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Ir . 103 Wildbad , Donnerstag de« 4 . Mai 1905
v . 6 . Johann Zaeoby .

Zum hundertsten Geburtstag .
In diesen Tagen wird in Deutschland überall der

hundertjährige Todestag Schillers geehrt . Um die Zeit ,
als dieser Große schied, wurde ein anderer geboren , der
die Fahne freiheitlicher und humaner Ideale ebenfalls
ein Stück Weges vorangetragen hat : Jo HannI a cob y,
rin Wortführer , Vorkämpfer und Tatzeuge der Demo¬
kratie. Wohl war das Leben dieses Mannes , der am
1 . Mai 1805 zur Welt kam, einseitiger gerichtet, es galt
der Nächstliegenden staatlichen Weiterbildung und dem er¬
weiterten Volksrecht seines Vaterlandes . Wer auch er
ist deutsch und weltbür 'gerlich zugleich wie Schiller , und
der Politiker ist wie der Dichter in die Schube Kants
gegangen .

Die jungen Mannesjahre des Königsberger Arztes
fielen in die vormärzlichen Zeiten des vierten und fünften
Jahrzehnts des vorigen Jahrhunderts . Er hatte keinen
leichten Stand , als ihn seine Überzeugung drängte , sie
freimütig zu bekennen. Aber mit einem Schlage wurde
er zum Sprecher des Volkes, als er 1840 beim Thron¬
wechsel in Preußen seine „ Vier Fragen , beantwortet
von einem Ostpreußen " erscheinen ließ . In schneidender
Gedankenklarheit und mit der lebendigen sittlichen Kraft
der scharf erkannten , sachlich begründeten und mutvoll
ausgesprochenen Wahrheit bewies die Schrift Jacobys ,
daß der Absolitismus im damaligen Preußen unhaltbar
geworden war und sich nur von Unrechtswegen zu be¬
haupten suchte . Man stellte den kühnen Verfasser als¬
bald wegen „ Majestätsbeleidigung " vor Gericht, und das
Berliner Kammergericht verurteilte ihn zu zweieinhalb
Jahren Festungshaft . Aber die höchste Justizbehörde des
Landes, das Obertribunal , sprach ihn frei , dm: sich selber
verteidigt hatte , und bei einer zweiten Schrift Jacoby 's ,
di« sich gegenüber Friedrich Wilhelm IV . auf „ das könig¬
liche Wort Friedrich Wilhelms III .

" berief, wieder¬
holte sich der Vorgang . Zaeoby blieb bei diesem Erfolge
besonnen und maßvoll . Als er im Jahre 1848 in das
Frankfurter Vorparlament entsendet wurde, strebte er das
Erreichbare an, die verfassungsmäßige Monarchie , ob¬
wohl er aus seiner Vorliebe für die Republik kein Hehl
machte. Ebenso arbeitete er dann praktisch in der preu¬
ßischen verfassunggebenden Ständeversammlung von 1848
mit, und als die Reaktion sie auflöste, nahm er wieder
seinen Sitz in der Frankfurter Paulskirche ein und erlebte
das Schicksal des „ Rumpfp arlaments " bis zu dessen
militärischer Unterdrückung in Stuttgart mit . Er ging
nach der Schweiz in die Freistatt , über als dann die üb¬
liche „ Hochverratsklage " gegen ihn angestrengt wurde ,
verschmähte er die sichere Zuflucht und stellte sich in

Die Diamanten des Sultans .
Kriminalroman von Louis Tracy .

Nachdruck orrdsr-u .
Fortsetzung

Sechstes Kapitel .
Das schwarze Cabaret .

. Das schwarze Cabaret war zweifellos ursprünglich
mne armselige oder gar berüchtigte Schänke gewesen , hatte
stch aber mit der Zeit cmporgeschwungen und schließlichw ein elegantes Restaurant mit prunkenden Mahagoni -
Döbeln und blitzenden Spiegelscheiben verwandelt . Brett
^ar erstaunt , ein so prächtiges Gebäude zu finden ; er
hatte etwas Mnz anderes erwartet .

„So , da sind wir !" äußerte Fairholme , als sie dem
Waben, der sie hingeführt hatte , entstiegen . „Wir wollen
ka jetzt überraschen und die ganze Bude durchsuchen .

"
„Nein , nein ! " hielt Brett den Ungeduldigen zurück .„ "Vergessen Sie nicht, lieber Freund , wir sind hier in

Pcwrs . Mit drastischen Mitteln läßt sich an diesem Orte
Mchts erreichten . Hätte ich gewußt , welcher Art das
^ Missement ist, ich wäre erst heute abend und zwar in
Verkleidung hierhergekommen . Jetzt ist ' s über nicht mehr
Landern , denn möglicherweise spürt man uns nach undM uns bereits gesehen. Also vorwärts !"
. Sie traten rasch ein und befanden sich in einem
HEmr, luftigen Raum , von dem zwei Drittel mit kleinen

tarnwrtischen und zierlichen Rohrstühklen gefüllt war .

Königsberg den Richtern . Er wurde wieder freigesprochen.Er , der dem Könige als Deputierter , Mann gegen Mann
das freie Wort ins Gesicht gesagt hatte : „ Das eben
ist das Unglückder Könige , daßsiedieWahr -
heit nicht hören wollen !"

Die trüben Zeiten , in denen sich nun in den 1850er
Jahren der Rückschlag austobte , zwang auch diese freieRede zum Verstummen . Erst nach der „neuen Aera "
griff er wieder mit unverminderter Energie in den poli¬
tischen Werdegang ein . Ter Verfassungskonflikt fand ihn
auf dem oppositionellsten Platz im preußischen Landtag ,eine Wahlrede trug ihm endlich die Gefängnisstrafeein, die ihm die Machthaber schon so lange zugedacht
hatten . Es kamen die kriegerischen Ereignisse von 1866
und 1870/71 . Ihn vermochten sie nicht umzustimmen .Wo so viele zu Erfolganbetern wurden , blieb Jacoby treu
im Dienst des Areiheits - und Rechtsgedankens . Er pro¬
testierte gegen die Annexionen , und dies freimütige Be¬
kenntnis , mit dem er gegen den Strom schwamm, zog
ihm wiederum eine Freiheitsberaubung zu : General Vogel!
v . Falkenstein setzte 1870 den unbequemen Mahner aufder Festung Boyen bei Lötzen gefangen .

Es mögen diese Erfahrungen mit dazu beigetragen
haben , daß sich Jacoby dann der Sozialdemokratie an-
schloß . Tie Unterdrückung trug einen Zug von Starrheitund Verbitterung in sein Gemüt . Er lehnte sogar einen
sozialdemokratischen Reichstagssitz , den ihm die Wählerin Leipzig-Land 1874 verliehen , voll Unmut ab und trat
bis zu seinem Tode, am 6 . März 1877 , im politischenLeben nicht mehr so weithin wirksam hervor wie bisher .Seine Gipfelzeit aber ist unvergessen, zumal in den
Reihen der Deutschen Volkspartei , deren poli¬
tisches Programm er im Jahre 1868 in den Grund¬
zügen entworfen hat . Johann Jacoby bleibt eine Zierdeder Demokratie für alle Zeit ; ein Kämpfer , dem der
Ruhmeskranz gebührt , auch wo er des Sieges nicht teil¬
haftig wurde ; ein Volksmann , dem wir allezeit Tank
wissen und zollen werden ; eine Leuchte und ein Beispiel
selbständigen Staatsbürgertums und höchster Freiheits¬
liebe.

Ein neuer Kalif .
Tie osmanischen Sultane haben bekanntlich das

Kalifat , die Ausübung der weltlichen und geistlichen Lei¬
tung des Mohammedismus , nicht durch direkte Abstamm¬
ung von Mohammed , sondern durch Aneignung erworben .
Durch die Eroberung Egyptens im Anfang des 16 . Jahr¬
hunderts wurden sie die Rechtsnachfolger des Abbasidenund nahmen , gestützt auf den Besitz der heiligen In¬
signien des Kalifats und als Oberherren der heiligenStädte Medina und Mekka den Kalifentitel für sich in
Ter Schenktisch nahm eine Ecke des Saales ein . Hier
lehnte ein etwas schläfrig aus sehender Zählkellner , der
jedoch beim Anblick der unzweiselhaft englischen, Gäste
sofort herbeistürzte und mit französischer Lebhaftigkeitdie ausgezeichnete Küche und die vorzüglichen Weine
seines Etablissements anpries .

„Ist dies das schwarze Cabaret ?" fragte Brett .
„Jawohl , mein Herr !"
„ Giebt es hier in der Gegend kein zweites diesesNamens ?"

„Natürlich nicht , mein Herr, " versicherte der Kellner .
„ Vor einigen Minuten ist ein Freund von mir

hier eingetreten, " fuhr Brett fort . „ Er war klein ,
mager , in dunkelblauem Rock und Lackstiefeln. HabenSie ihn nicht - "

Seine Worte wurden durch das Erscheinen einer
hübschen, dunkeläugigen Frau von etwa fünfundzwanzig
Jahren , die durch eine schmale Türe hinter dem Schenk¬
tisch eintrat , unterbrochen . Sie war geschmackvoll ge¬lleidet und bewegte sich, mit der Anmut , die den echten
Pariserinnen eigen ist. Ihre nachtschwarzen Augen
blitzten unter kräftig gezeichneten Brauen hervor .; sie hatteeine frische Gesichtsfarbe und reiches, dunkles Haar .

Nachdem sie einige Worte in Pariser Jargon mit
dem Kellner gewechselt , wandte sie sich zu Brrett und
seinem Begleiter , indem sie in ihrer Eigenschaft als
Wirfin nach den Wünschen der Gäste fragte .

Wenn es einen weiblichen Typus gab, auf den
Brett sich besonders gut verstand, so war es der Typus

Anspruch Diese usurpierte Würde blieb ihnen aber auch— abgesehen vom schulischen Islam , als dessen Kalifder Schah von Persien gilt — auch im sunnitischen Islam
nicht unbestritten . Eine ganze Reihe kleinerer arabischer
Dynasten nahmen immer wieder das Kalifat für sichin Anspruch, so auch der Sultan von Marokko .

Neuerdings ist nun im eigentlichen Arabien , der '
Heimat des Mohammedanismus und des ersten Kalifen ,eine Bewegung entstanden , die nichts anderes bezwecktals hem Sultan in Konstantinopel allen Ernstes da-
Kalifat streitig zu machen . Schon seit längerer
Zeit kam hie und da von der arabischen Halbinsel die
Nachricht, daß es zwischen englischen und türkischen Trup¬
pen einerseits und arabischen Stämmen andererseits zu
Zusammenstößen gekommen sei. Während über sonst die
Engländer über alle derartigen Vorgänge sehr ausführ¬
liche MeÜmngen bringen , wurde diesen Ereignissen , die
sich im arabischen Hinterlande der englischen Kolonie
Wen abspielten , äußerlich sehr wenig Beachtung geschenkt .Man hörte auch nichts davon , daß von englischer Seite
größere Truppenmassen aufgeboten worden wären , um
die unruhigen Araberstämme niederzuwerfen . Und mit
gutem Grund : die Bewegung richtete sich nicht gegen die
Engländer , ja es ist sogar anzunehmen , daß diese in sehr
regen Handelsbeziehungen zu den Arabern stehen und soaus der Lieferung von Kriegsmaterial ein gutes Geschäft
machen. Ter Prätendent auf das Kalifat ist der unab¬
hängige Sultan von Hadramaut , dessen Reich die Süd¬
küste Arabiens bildet . Ter Herrscher dieses Landes ist
Scheich Hamideddin , ein direkter Nachkomme des
Propheten Mohammed , der auch die arabische Geistlich¬
keit auf seiner Seite hat .

Die Bewegung zu gunsten des neuen Kalifen begannbereits anfangs dieses Jahrhunderts und breitete sich von
Hadramaut erst im Stillen auf das Gebiet des türkischen
Vilajets Armen aus , bis Hamideddin sich im Jahr 1903
stark genug fühlte , unter Umgehung der festen Plätze das
flache Land zu besetzen . Nach und nach fiel aber auch ein
fester Platz um den andern in seine Gewalt und jetzt wurde
die Hauptstadt Sana von den Arabern genommen , ob¬
wohl der Sultan ziemliche Verstärkungen nach Armen ge¬
sandt hätte . Tie Garnison Sanas in Stärke von min¬
destens 5000 Mann mußte sich mit allen Kriegsvorrätendem Scheich. Hamideddin ergeben und es ist jetzt kaum
mehr daran zu zweifeln, daß er seinen Siegeszug
nach Mekka fortsetzt. Ist er aber erst einmal im Besitzder heiligsten Städte des Islam , dann wird das nicht
nur eine starke moralische Stütze für den Prätendenten
sein, es wäre das auch der stärkste Schlag , den die os-
manische Dynastie seit langem erlitten hat . Sehr ge¬
festigt war die Herrschaft der Türken über die wilden
der kecken, scharfsinnigen Abenteurerin . Daß er hier in
der Frau , die ihn so ungeniert betrachtete , einen solchenvor sich hatte , schien ihm gewiß ; nur wußte er nicht,ob sie in irgend einem Zusammenhang mit den Leuten
stand, die Talbots Schicksal kannten . Jedenfalls wollte
er ihr gegenüber eine bestimmte Haltung annehmen .

„ Es freut mich, daß ich Sie treffe, " sagte er näher
auf sie zutretend .

Sie sah ihm keck in die Augen . „ War es die Hoff¬
nung , mich zu finden, " fragte sie mit koketter Kopfbe¬
wegung , „die Sie hierher zog ?"

„ Das mag der Grund gewesen sein," gab er zurück,
„ aber das Vergnügen ist um so größer , als ich es nicht
erwartet hätte .

"
„ Es beliebt Ihnen zu scherzen, " sagte sie in be¬

deutend kühlerem Ton . „ Wollen Sie mir nicht Mitteilen ,was Sie wünschen? Ich bin sehr beschäftigt .
"

„ Gewiß sollen Sie es erfahren, " erwiderte er,
sie scharf fixierend . „Ich komme soeben von der Rue
Barbette Nr . 11 her .

"
Dieser unerwartete Angriff blieb nicht ohne Wirkung .Ein mißtrauischer Ausdruck zeigte sich auf dem hübschen ,

kecken Gesicht der 'Französin und ihr theatralisches Auf¬
lachen klang ein wenig gezwungen, als sie erwiderte :
„ Wirklich ? Wie interessant ! Wo ist denn diese Rue Bar¬
bette, mein Herr ? Und was geht mich die Nr . 11 an ?"

Wenn sie geglaubt hatte , den Engländer düpieren
zu können, so war sie im Irrtum . Brett wußte genau ,wie mit dieser Frau umzugehen sei. „ Es ist ganz nutz-



stets kampfbereiten Araber ja nie nnd im vorigen Jahr
hundert waren sie auch nur durch die Hilfe des Kheöive
von Egypten imstande, das abgefallene Arabien wieder zu
erobern , aber seit der Zeit hatten sie es doch verstanden ,
die Scheichs von Mekka, die ebenfalls direkt vom Pro¬
pheten abstammen , in der nötigen Abhängigkeit von der
türkischen Dynastie zu erhalten . Hat aber erst einmal
Hamideddin Mekka erobert , dann wird der Sultan in
Konstantinopel sein Prestige vor der ganzen islamitischen
Welt einbüßen . Er setzt allerdings jetzt sein möglichstes
ein , diesen äußersten Fall zu vermeiden und hat sogar
europäische Truppen nach Arabien beordert , aber es
fehlt ihm ämnötigsten , am Geld zum Kriegführen .
So mußten jetzt zwei Truppentransportschiffe acht Tage
vor dein Suezkanal liegen bleiben, weil dem einen das
Geld fehlte, um Kohlen zu kaufen und dem andern , um
die Passagegebühr zu bezahlen . Es bestehen also schlechte
Aussichten für die Türkei in Arabien . Und die Engländer
lächeln stillvergnügt dazu.

Politische Rundschau.
Württemberg . Tie Balinger Rede C . Hautz -

manns findet in der politischen Presse lebhafte Auf¬
merksamkeit. Tie „Tagwach t" ist erschreckt zusammen¬
gefahren ob dem kräftigen Echo , das die sozialdemokra¬
tische Kriegserklärung an die Volkspartei gefunden hat .
Tas Blatt entladet seine Erregung einstweilen in einer
Bornotiz , die auf keine geringe Verwirrung schließen
läßt . Es heißt da :

„ Tie bülowoffiziöse „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " teilt mit , daß man sich in demokra¬
tischen Organisationen bereits auf den Ver¬
lust einiger Mandate gefaßt mache , was den Schmerz
Haußmanns erklärlich macht.

"
Tas Organ des Reichskanzlers muß ja wissen, was

die „demokratischen Organisationen " in Württemberg
denken ! Tenn der Reichskanzler oder seine Offiziösen
sind ja die Vertrauten der demokratischenOrganisationen ! ?
Wenigstens scheint das die „Tagwacht " zu vermuten ! —
Tamit sie abernicht länger im Tiunkeln tappt , sei ihr ver¬
raten , aus was man in „demokratischen Organisationen "
sich „bereits gefaßt macht" : Nämlich darauf , daß der
Mißerfolg in erster Linie auf Seite der Sozialdemo¬
kratie sein wird , sobald die Volkspartei rücksichtslos
die Konsequenzen aus den sozialdemokratischen Beschlüssen
Zieht .

Taß diese Erkenntnis auch in sozialdemokratischen
Kreisen vorhanden ist, zeigt ein Artikel der sozialdemo¬
kratischen „Münchner Post "

, der zu beschwichtigen
sucht. Tie sozialdemokratische Taktik wolle nur die Fort¬
setzung des „ Koalitionsverhältnisses " zwischen National¬
liberalen und Volkspartei verhindern . Im klebrigen sei
die nicht völlig reife Krage durch die Annahme der gegen
die Voltsparteei gerichteten Resolution keineswegs als
entschieden anzusehen.

Zur Erreichung des angegebenen Zwecks ist die so¬
zialdemokratische „Taktik " jedenfalls sehr wenig geeignet .
Ta könnte schließlich die gegenteilige Wirkung her-
auskommen ! Sogar die „ Neckarztg.

" bemerkt : „ Man
darf aus diesem Kommentar wohl schließen, daß auch
in sozialdemokratischen Kreisen die Erkenntnis aufzu¬
dämmern

"
scheint , daß sie sich durch Befolgung ihrer

genialen Parteitagsbeschlüsse ^selbst gar zu sehr in
die Nesseln setzen könnten .

"

— Die Beschlüsse der Volksschulkom¬
mission der Abgeordnetenkammer zu der Gehaltsauf¬
besserung der Volksfchullehrer werden in der Zeitschrift
des Württ . Volksschullehrervereins , der „ Volksschule" ,
sehr scharf verurteilt . Es wird u . a . bestritten , daß die
Vorlage , wie es auf Grund der offiziellen Kommissions¬
berichte hieß, um 125 000 Mk . verbessert werde . Ter dem
Lehrerstand zugute kommende Mehraufwand betrage rund
65000 Mk . ; die anderen 60000 Mk . würden den Ge-

los, " sagte er in scharfem Tone , „ sich unwissend stellen
zu wollen . Sie verlieren damit kostbare Minuten , die
Gold , ja vielleicht Diamanten wert sind. In wenigen
Minuten wird die Polizei hier erscheinen und dann ist es
zu spät . Helfen Sie mir und ich halte Ihnen die Be¬
amten fern . Weigern Sie sich jedoch, so überlasse ich Sie
und Ihre Freunde den Händen des Polizeikommissärs .

"
Ein gefährlicher Blitz zuckte bei dieser offenen Her¬

ausforderung in den dunklen Augen des Weibes auf .
„Sie sprechen in Rätseln , mein Herr, " sagte sie

achselzuckend . „ Ties Haus ist ein Restaurant . Wir ver¬
stehen es, unsere Gäste zu bedienen, nicht aber Komödie
zu spielen. Tie finden Sie da draußen in den Buden .

"
Und sie deutete mit verächtlicher Geberde nach dem
Boulevard hin .

Brett trat jetzt dicht auf sie zu . „Sie sind eine
unvernünftige Frau, " sagte er in eindringlichem Ton ,
„denn Sie bilden sich «ein, Ihren Freunden durch Ihr
Benehmen zu dienen . Im Gegenteil — Sie bringen sie
damit unter die Guillotine . Hören Sie mich also an .
Wenn ich jetzt fortgehe, werden Sie mich nicht Wieder¬
sehen, auch nichts von dem erfahren , was vorgeht , bis
Sie im Gefängnis sitzen. Weder Sie noch Ihre Spieß¬
gesellen können entrinnen . Versprechen will ich nichts ;
vielleicht aber kann ich etwas für Sie tun , wenn Sie
mir sagen, was ich wissen will . Soll ich gehen ?" Und
er wandte sich entschlossen zur Türe .

Einen Moment zögerte die Frau , dann sagte sie
mit unterdrückter Stimme , aus der es aber doch wie eine
leise Trohnng klang : „ Wer ist Ihr Freund da ?"

„ Mein Begleiter ? O , der geht Sie nichts an .
Sie haben mit mir zu verhandeln , täten also besser ,
zu fragen , wer ich bin .

"

,Hch weiß es, " lautete die lakonische Antwort .
„ Kommen Sie beide mit mir .

"
Fortsetzung folgt .

meinden gegeben, damit sie die im Entwurf vorgesehene
Gehaltsaufbesserung für die unständigen Lehrer durch¬
führen können. Tann heißt es weiter : „ Tie Verbesserung ,
der Vorlage ist ganz geringfügig . Die mageren
Anfangsgehalte bleiben gleich vom 26 .- 36 . Lebens¬
jahre . Tnrch Erhöhung des Endgehalts wird die Lage
der wenigen Lehrer , welche in den Pensionsstand eintreten
können, etwas erträglicher gestaltet . Ter Lehrerstand wird
eine Reihe von Jahren hindurch auf 1200 Mk . bis
2400 Mk . Gehalt stShen bleiben _ Tie Kommission
hätte einen Plan ausarbeiten können, wornach in den
Zähren 1907/08 die Gehalte der Lehrer von 1500 Mk.
bis 2700 Mk . , in den Jahren 1909/10 von 1600 Mk . oder
1700 Mk . bis 3000 Mk . oder 3100 Alk. zu steigen haben .
Tie Summen für die Turchführung des Plans wären
aufzübringen gewesen .

"

Der Landtag
hat gestern bei der Beratung des Etats des Innern die
Frage der Do nau v er ficke run g zwischen Jmmen -
dingen und Tuttlingen angeschnitten . Ter Minister des
Innern erklärte , daß die Regierung dieser wichtigen Frage
seit Jahren ihre volle Aufmerksamkeit schenke und daß
sie sich in eingehender Weise mit dem kürzlich veröffent¬
lichten Gutachten des Prof . Tr . Endriß . von der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart befaßt habe. Weitere Ver¬
handlungen mit Baden werden erst nach der bis Mitte
des Jahres zu erwartenden Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse der seit einigen Jahren vorgenommenen regelmäßi¬
gen Wassermessungen möglich sein. Ter Minister er¬
wähnte sodann noch ein von der Regierung erwogenes
Projekt , das darin besteht, daß oberhalb der Versickerungs¬
stelle größere Stauweiher angelegt werden , die in den
wasserreichen Monaten gefüllt und von wo in der wasser¬
armen Zeit dann das Wasser in Röhren nach Tuttlingen
geleitet würde , so daß ein vollständiges Verschwinden des
Flusses bei Tuttlingen nicht mehl' möglich wäre . Ter
Mg . v . Kiene versprach sich eine endgültige Beseitigung
der Kalamität nur von einem Reichswassergesetz. Ter
Abg . Haußmann - Balingen wandte sich gegen die
Haltung Badens in dieser Angelegenheit , die er als
illoyal bezeichnet« . Beim Etat für mildeZ wecke regte
der Abg . Tr . Hieber eine schärfere Betonung des staat¬
lichen Moments gegenüber der Zentralleitung des Wohl¬
tätigkeitsvereins an nnd empfahl gleichzeitig, daß sich
die Zentralleitung mehr als bisher den neuerdings auf¬
tretenden Bestrebungen auf dem Gebiet der privaten Wohl¬
fahrtspflege annehme . Ter Minister des Innern äußerte
Bedenken Wegen eine weitergehende staatliche Zentrali¬
sierung und die Abgg . Gröber und HautzmaNN - Ba¬
lingen traten ihm hierin bei . Bei dieser Gelegenheit
Wies Haußmann auf ein verfassungsrecht¬
liches Unikum hin , das insofern bestehe , als der Vor¬
stand der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins wohl
vom König ernannt werde, daß seine Ernennung aber der
Zustimmung der Königin bedürfe . Bei dem Etat
des Departements der Finanzen kam es so¬
dann snvch zu einer längeren Debatte über einen vom Zen¬
trum eingebrachten Antrag auf Vorlegung statistischer
Nachweisungen über die Ar beits Verhältnisse der
vom Staat beschäftigten Arbeiter . Nachdem der Abg.
Gröber den Antrag noch dahin einschränkend interpretiert
hatte , daß die Nachweisungen nur soweit gehen sollen,
als die Regierung es mit ihren pflichtgemäßen Interessen
und den Interessen des Staates vereinbar erachte, wurde
der Antrag , für den auch die Abgg . C . Haußmanuj
nnd Hildenbrand eintraten , mit großer Mehrheit ange¬
nommen .

Zum Kapitel Unfall-, Invaliden » und
Altersversicherung

führte der Abg. Schumacher Spaichtngen in der Sams¬
tags Sitzung der Abgeordnetenkammer u . a . aus : lieber die
fortwährende Steigerung der Beiträge zu den Berufsgenossen¬
schaften werde lebhafte Klage geführt . Die Zahl der Pro¬
zesse bei den Schiedsgerichten nehme in einer ungesunden
Weise überhand ; allein im Jahre 1904 seien in Remlingen
580 Prozesse angesallen , welche einen Kostenaufwand von
gegen Mk. 30000 verursachten. Es sei ernstlich zu erwägen,
wie diesem Uebermaß von Prozessen gesteuert werden kann,
denn sämtliche Kosten seien von den Versteherungsträgern
wieder aufzubcingen.

Die Lage t» Kreta.
Konstantinopel , 2 . Mai . Tie Schutzmächte er¬

teilten dem Oberkommissär Prinz Georg den dringen¬
den Rat , mit den Insurgenten in Therisso eine Ver¬
ständigung anzubahnen . Tie Bemühungen des Prin¬
zen scheinen jedoch bisher erfolg kos geblieben zu sein.
Ti « Insurgenten haben durch den Beitritt des Führers
der ' Sphakioten Verstärkung erhalten . Ta in
Rethymno mit Bewilligung des russischen Obersten Ur -
banizky die griechische Flagge gehißt wurde, wehen jetzt
auf der ganzen Insel griechischeFahnen . In Kon¬
sularkreisen beginnt die Hoffnung auf Ein¬
dämmung der Unionsbewegung zu schwin¬
den .

Die Lage am Balkan .
Sofia , 2 . Mai . Eine 80 Mann starke bulgarischeBande

überfiel das nächst Zagorizani gelegene griechische Städtchen
KliSzorä und machte etwa 60 Griechen nieder .

Aus de« Kolonie » .
Der Handel in den deutschen

Südseekolonien .
Sydney , 2 . Mai . Ter Tjampfer „ Willehad " be¬

stätigt , daß zwischen den Händlern von Neu-Pommern
und dem NorddeutschenLloydein Abkommen Wegen
Beförderung von Gütern getroffen worden ist.
Nach der neuesten Version ist das Abkommen auf fünf
Jahr « geschlossen und es umfaßt die Pflanzer aller
Nationen , einschließlich der englischen von ganz .

Deutsch - Neuguinea . Ter . . Norddeutsche Lloydübernimmt die Koprasammlung . Tie durch die Abmach.
ung involvierte Lahmlegung der australischen Linien hat
hier lt . „Frkf . Zig .

" wie ein Donner schlag gewirkt
doch nennt der „ Herald " das Abkommen ein legitimes
meisterhaft ersonnenes Harrdelsgeschäft.

'

Marokko .
Tie marokkanische Angelegeicheit hat unversehens ein

schärferes Gepräge bekommen. Während die direk-
ten Verhandlungen zwischen Paris und Berlin nicht vor¬
wärtsschreiten wollen , schickt dieenglische Regieruna
ihren Gesandten Lowther von Tanger nach Fez an den Hofdes Sultans , angeblich um sein Beglaubigungsschreiben
persönlich zu überreichen, in Wirklichkeit aber wohl, um
die Bemühungen des französischen Gesandten Saint-
Rene Taillandier zu unterstützen , der dem Sultan das
französische Reformprogramm aufdrängen will . Ta aucheine deutsche Gesandtschaft unter Führung des Grafen
Tattenbach sich nach . Fez begiebt, so wird sich dort unter
den Gesandten bald ein Wettkampf entspinnen , an dem
zunächst niemand mehr Freude haben wird als der Sul¬
tan . Tie Witzblätter werden reichen Stoff bekommen!
Es wäre besser , wenn die Regierungen sich verständigten
und den Austrag der Sache nicht ihren Gesandten an
einem so entlegenen Platze , wie Fez es ist, überlassen
würden . Tu Gesandten haben ja ihre Instruktionen ,aber wenn diese , wie anzunehmen ist, gegensätzlicher Natur
sind, werden die Gegensätze schließlich doch von den Re¬
gierungen selbst ausgeglichen werden müssen,

8 Tanger , 2 . Mai . Raisuli hat den Tuar Rhamla,der zu deir Hauptpunkten auf der Route Tanger bis
El Ksar gehört , nieder gebrannt .

8 T a n g er, 2 . Mai . Tie Legung des im französisch»
englischen Abkommen vorgesehenen Kabels von Cadiz nach
Tanger ist beendet. Das Kabel ist Eigentum der franzö¬
sischen Regierung ,

ze Tanger , 2 Mai . Der deutsche Gesandte Grai Tamm
bach ist heute nach Fez abgereist, bcqletei von einer Mitnär-
kommtsfion

Die Lage in Rußland .
Warschau , 2, Mai . Tie Nachricht von dem

Blutbad verbreitete sich mit Blitzesschnelle durch die
Stadt und rief ungeheure Erregung hervor . M
der Soßnowagasse wurde aus der Menge ans eine Pa¬
trouille ein Schuß abgegeben, worauf diese ins Publi¬
kum feuerte . Zwanzig . Personen wurden verwundet oder
getötet Abends gegen 9 Uhr wurde an der Ecke der
Witkowskstraße auf eine vorüberziehende Patrouille eine
Bombe geschlendert , wobei 3 Kosaken, 1 Schutz¬
mann , 1 Kaufmann mit seinen 2 Kindern schwer ver¬
letzt und 2 Damen leicht verwundet wurden . Nach der
Explosion feuerte ein Jnfanteriezug mehrere Salven
in die Passanten hinein . Viele Personen wur¬
den getroffen . Ter Bahnhof der Warschau -Wiener
Eisenbahn wurde vom Militär umzingelt .

)( Warschau , 2 . Mai . Bei dem gestrigen Zu¬
sammenstoß in der Jerusalemstraße gaben die Soldaten
nicht nur Salven ab, sondern schlugen auch mit den
Gewehrkolben und gebrauchten Bajonette und
S ä b e l . Viele Krauen und halbwüchsige Personen wur¬
den verletzt . Im HospitaL st arben 10 Personen .
Bei einem Zusammenstoß an anderer Stelle töteten
Husaren 4 Personen . Abends drang eine Volks¬
menge in eine Kornbranntweinniederlage in der Vor¬
stadt Praga ein . Truppen gaben 2 Salven ab, wobei
4 Personen getötet wurden ; 2 Soldaten wurden
verwundet .

Warschau , 2 . Man Heute morgen erschienen nur
zwei Zeitungen . Auch morgen wird wahrscheinlich zum
Zeichender Tr auer keine Zeitung erscheinen .
Tie Ausgabe der Abendblätter wurde durch Studenten
verhindert .

Lodz , 2 . Mai . Auf den Polizeikommissär Niko-
lajeff wurde ein Attentat verübt . Ein Unbekannter
feuerte zwei Revolverschüsse ab, die jedoch den
Kommissär verfehlten

) ( Lodz , 2 . Mai . Gestern wurde in der Alexander¬
straße eine Bombe geworfen , die jedoch nicht viel
Schaden anrichtete . Tie Twagoner gaben auf das Haus,
worin sich der Bombenwerfer geflüchtet hatte , eine Salve
ab, durch die 3 Personen getötet wurden . An
einem anderen Punkte der Stadt wurde eine während
der Unruhen aus dem Fenster blickende Frau getötet
Tie Zahl der ausständigen Abbeiter beträgt 75000 .

) ( Minsk , 2 . Mai . Ter Tag verlief im allge¬
meinen ruhig . Abends erfolgte beim Polizeiamt eine
Explosion ; von der Volksmenge wurde auf vorüber¬
reitende Kosaken geschossen, jedoch wurde die Ruhe bald
wieder hergesteM.

) ( Kalisch , 2 . Mai . Während einer Kirchen--
Prozession stürzte sich die Menge auf die Polizei und die
Gendarmen und entwaffnet « und insultierte sie . Eine
Tragonerpatrouille wurde mit Steinwürsen und Schüssen
empfangen . Durch die Schüsse der Tiragoner wurde eine
Frau getötet . Um die Menge zu zerstreuen , mußte
eine ganze Schwadron aufgeboten werden .

T- Czenstochau,3 . Mai . Hier kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Arbeitern und Militär . 8 Arbeiter
sind tot , 20 verwundet .

Krieg in Ostafte« .
Di « Bewegungen zur See .

London , 2 . Mai . Es verlautet , Admiral Roschd*
jestwenski bediene sich fortgesetzt indochinesischer
Häfen behufs Erlangung von Kohlenzufuhren und zur
Aufrechterhaltung der Verbindungen .

London , 2 . Mai . Ti « Schanze Company meldet
aus St . Petersburgs daß rege Vorbereitungen stattfmdev



zur Entsendung eines weiteren Geschwaders nach
dem fernen Osten, das , wie verlautet , diesen Monat
Mehen soll.

)-( Saigon , 2. Mai . Havas -Meldung . Admiral
-wnquieres hat Saigon an Bord eines Kreuzers mit un -
beknmteni Ziele verlassen ._

Tages-Nachrichlen.
^ Stuttgart , 2 . Mai . Für die Schillerseier in

Stuttgart liegt jetzt das Gesamtprogramm vor : Sonntag
zm 7 . Mai abends 7 und 8 Uhr 7 Festbankette in der
Liederhalle, bei Dinkelacker, Frank, Wulle, im engl . Garten,Stadtgarten und dem Cannstatter Kursaal . Montag 8. Mai
abends 8—10 Uhr Fackelzug der Studentenschaftmit einer
Ovation am Schillerdennnal ; Dienstag 9. Mai morgens
7— 11 Uhr Militärmufik auf verschiedenen öffentl . Plätzen ;
obendS auf dem Markt - und Leonhardsplatz ; vormittag -
S- 12 Uhr Huldigung vor dem Schillerdenkmal durch eine
Reihe von Vereinen ; nachmittags 3 Uhr : Schwab . Sänger¬
bund, HuldigungSzug des Handwerks und der Gewerbe.
Vormittags 11 Uhr ist ein Festakt in der Liederhalle; mit¬
tags 12 Uhr Auffahrt der Chargierten der Korporationen
ber Studentenschaft der Technischen Hochschule ; abends
8 Uhr Festspiel auf dem Schlostplatz . Nach Schluß desselben
Beleuchtung des Schillerdenkmals , Höhenseuer und JlluMarionen .

Stuttgart , 2. Mai. „ Mensch ^ Sie arbeiten viel
zu viel fürs Geld , wir reichen ;a mit der Arbeit nicht
die ganze Woche aus "

, sagte kürzlich ein Gehilfe zum anderen,und versuchte somit diesen zum Faulenzen zu veranlassen.
Der Prinzipal erfuhr davon und entließ diesen Musterge¬
hilfe« sofort. Ungeniert aber , wie eine gewisse Sorte Leute
nun einmal ist, Üagte der Entlassene beim Gewerbeaericht
auf 14 Tage Lohn wegen kündigungsloser Entlassung . Das
Gericht wies ihn aber ab, indem es entschied, daß dieseVerleitung zum Faulenzen eine wider die guten Sitten ver¬
stoßende Handlung sei, die zu sofortiger Entlassung berech¬
tige. — So lesen wir im „ Beobachter"

. Nun wird der Ent¬
lassene eben etliche Artikel in die „ Tagwacht " schreiben !

§ Stuttgart , 2. Mai. Das Erdbeben , welches am
Samstag früh gegen 3 Uhr im südöstlichen Frankreich, na-
«entlich in der Gegend von St . Etienne — Lyon — Dijon ,dann aber auch in der ganzen Westschweiz an vielen Orten
Beschädigungen an Häusern u. s. w . verursachte, wurde auchbis nach Württemberg herein verspürt . Der Erdbeben¬
messer deS naturwissenschaftlichenVereins zu Ravensburg
zeigte erhebliche Erschütterungen und ein starkes Abweichendes Pendels in der Richtung des eigentlichen Erdbebenherdes
an und die dortigen Feuerturmwächter konstatierten um 2 Uhrlg Mn . morgens ein starkes Schwanken der freihängenden
Gegenstände .

K Eßlingen a . R .» 2. Mai . Der Meldeschluß zuder lV. allgem. Ausstellung desl . Württ . Hundezüchter -Bereins am 21 . Mai in Eßlingen a . N. findet unbedingtam 13 . Mai statt . Nach dem 13. Mai wird kein Hund mehr
angenommen . Programme und Anmeldebogen können durch
Len Kassier, Herrn Fritz Winter ! e in Eßlingen sofort be
zogen werden.

ft Dettingen a. E.» 2. Mai, Die Kirschenblüte
hier und in Urach ist gegenwärtig herrlich. Einen unver¬
gleichlichen Genuß gewährt besonders ein Blick von der Burg
Hshenurach oder vom Sonnenfelsen auf das Blütenmeer .

LI Beilstei « , 2. Mai . Die Leiche des Gemeinderats
Christian Brixner ist in Wimpfen aus dem Neckar geländetworden . Selbstmord liegt vor.

Aale « , 2. Mai . Vom einstürzenden Kamin«schlagen wurde der Bauer Winter von Berg , Gemeinde
Laubach .

Ul« , 1 . Mai. Der schwäbische Handwerker -dund hielt hier seine 7. Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende M aier -Spaichtngen entrollte in seinem Rechen¬
schaftsbericht kein günstiges Bild der Verhältnisse des Hand -
Mrkerbunds. Er wies darauf hin , daß der Bund im all-Meinen wenig Beachtung und Gegenliebe finde , waS
hauptsächlich der Interesselosigkeit der Mitglieder selbst, zu-
iuschreiben sei. Die Mitgliederzahl sei wieder zurück¬gegangen ; 2 Vereine mit 290 Mitgliedern ausgetreten ,lieber den Rechtsschutz, den der Bund seinen MitgliedernMährt, berichtete Arbeitersekretär Andre . Zu bemängelnsei die große Unkenntnis , die über die ganze Einrichtung
noch bet einer großen Zahl von Mitgliedern herrsche unddie oft Mißverständnisse verursache. Die Wahlen hattenM Ergebnis, daß die Ausschußmitglieder wieder gewählt»urden. — Da darf sich ja daS Zentrum dieses seines«indes freuen.

viberach , 1 . Mai. Der Altertumsverein hat°as noch vorhandene Gartenhaus des Dichters Wieland««gekauft, um dort ein Wieland - Museum zu errichten.Von den Verwandten Wielands find wertvolle StiftungenMdaS Museum in Aussicht gestellt .vom Bodeusee, 2 . Mai. In Vorarlberg habenach nahezu 50 Gemeinden bereit erklärt , Höhenfeuer

am 9. Mai zu entzünden. — Im Sägewerk von Gintz -burger u . Sohn in RomanShorn wurde der SägearbeiterJohann Köhler von Tettnang von der großen Hobelmaschineerfaßt und in die Maschine hineingeschleudert, wobei ihmder Kopf zerdrückt wurde , was seinen sofortigen Todzur Folge hatte . Der erst 33jährige Mann htnterläßt eineWitwe mit 4 unmündigen Kindern.
Karlsruhe » 2. Mai. Der badische Parteitagder deutschen VolkSpartei findet am 27 . und 28 . Mai inOffenburg statt.
^ Karlsruhe , 2. Mat. Bei der Stadtverord¬netenwahl in der 3. Wählerklasse siegte die sozialdemo¬kratische Liste mit über 1200 Stimmen Mehrhett über dieListe der vereinigten bürgerlichen Parteien . Das Zentrumhatte Wahlenthaltung proklamiert.
München , 2. Mai. Erschossen hat sich im Zimmereines befreundeten Kameraden der Leutnant des bayerischen1 . Feldart . -Reg . Friedrich Frhr . v. Fellttzsch. Die Tat sollin einem Anfall nervöser Erregung geschehen sein.München , 2. Mai . Der Liebe Leid . Im Wald beidem Vorort Planegg wurden gestern eilt Herr und eineDame erschossen aufgefunden . Bei den Toten fand maneinen Brief mit einem Zettel und einem Hundertmarkscheinfür die Beerdigungskosten. Vermutlich handelt es sich umeine Liebesaffäre.

München , 2. Mai. Polizeiverbot . Die vom Münch¬ener Schauspielhause geplante Aufführung der Komödie
„ Morgenröte " von Rüderer wurde polizeilich verboten.München , 2. Mai . Nach Mesoptamien . Hier hatsich ein Ausschuß gebildet, welcher eine wissenschaftliche Ex¬pedition nach Mesoptamien und Südpersien sen¬den will. Die Führung der Expedition will der landes¬kundige Dr . Hugo Grothe - München übernehmen ; inseiner Begleitung werden sich Oberleutnant Frhr . v . Rot¬berg und ein Geologe befinden. Auch der Anschluß einesjungen deutschen Arztes mit botanischem und zoologischemInteresse , der gesonnen wäre , sich in Bagdad dauernd
niederzulassen , wird als erwünscht bezeichnet.

Innsbruck, 28. April. Eine schreckliche Bluttatwurde gestern nachmittag in einem Eisenbahnwaggon zwischenBozen und Meran verübt. Der Lohndiener Simon Saninaus ' Meran , ein zum zweitenmal verheirateter Mann , Vatermehrerer Kinder, stand gestern vor dem Kreisgericht Bozen,wegen Amtsehrenbeleidtgung angeklagt, die er sich demSteueramtsdiener Josef Konrad gegenüber nach einerMahnung wegen schuldiger Betträge der Lohndiener - Ge
nossenschaft hatte zu schulden kommen lassen . Bei der Ver¬handlung , wobei auch der Meraner Lohndiener Georg Götschals Zeuge fungierte , wurde Sanin für schuldig befundenund zu sechs Monaten Arrest verurteilt . Schon früher hatteer erklärt , daß er sich im Falle der Verurteilung an Konradrächen werde. In Bozen kaufte er sich nach der Verhand¬lung ein Küchenmesser und stieg dann bei dem um 2.04nach Meran abgehenden Zug in daselbe Koupee wie Konradund Götsch . Während der Fahrt stürzte er plötzlich aufKonrad und erstach ihn , dann stürzte er sich auf Götsch ,dem er sieben Stiche versetzte, worauf er sich zu erstechensuchte . Die Mitreisenden hatten ihn aber bereits gepackt,ein Holzhändler gab ihm einen Hieb auf den Kopf , umweiteres Unheil zu verhüten , und ein anderer Passagier ent¬wand ihm das Messer. Die Tat geschah drei Minuten

Fahrzett vor der Station Vilpian , bis wohin Sanin , der
auch sein Testament bei sich trug , sich das Billet gelöst hatte .In Vilpian wurde der ermordete Konrad und der tätlichverletzte Götsch auSwaggoniert und der Mörder der Gen¬darmerie übergeben. Das Koupee mit den großen Blutlachen bot einen schauerlichen Anblick. Die meisten Passagiereverließen den Zug und fuhren erst später weiter.

Straßbnrg , 2. Mai . Brudermord . In Rodemachernlebte der 37jährige Peter Frigand seit Jahren eines allen
ErbschaftsstretteS wegen mit seinem jüngeren verheiratetenBruder in Streit . Gestern nacht drang er . in das HauSdes Bruders und fiel zuerst über dessen Frau her und ver¬
letzte diese mit einer Mistgabel schwer. Auf die Hilferufeder Frau ellte der Mann herbei. Der Bruder gab auf diesenzwei Flintenschüsse ab. In den Hals getroffen stürzteder Unglückliche tot nieder. Die Frau soll 15 Verletzungenerhalten haben, doch gilt ihr Zustand nicht als hoffnungslos .St . John «« a. T., 2. Mai . Erstochen. In Dur¬
bach wurde ein Offizierbursche von einer Rotte junger Bur¬
schen überfallen und erstochen .

Esten » 2. Mai. Krupps Mordfabrtk . Durch Be¬stellungen für daS Feldgeschütz und sonstige Aufträge in
Kriegsmaterial , ist die Beschäftigung der KruppschenFabrikso stark, daß die Zahl der Arbeiter 30,000 überschrit¬ten hat . Wegen Wohnungsmangel wurde ein Barackenbauin Aussicht genommen.

X Berlin , 2. Mai . Eine deutsche Röntgen - Ge¬sell s ch a f t wurde hier gegründet.
X Wie » , 2: Mai . Die Transportkutscher habensich dem Ausstande der Transportarbeiter angeschloffen . DieArbeitswilligen wurden zum Anschluß an die ArbeUS - Ein -

NN«./

stellung gezwungen. Die Ausständigen verübten zahlreicheGewalttaten , warfen Transportwagen um , demolierten undzertrümmerten deren Inhalt .
Nizza , 2. Mai. Der Spielteufel . Graf Bakunin,der Sohn des bekannten russischen Revolutionärs , der mitseiner Frau und drei Kindern hier wohnte, hat sich imMeere ertränkt . Der Grund zu der Tat sollen großeSpielverluste gewesen sein.

A Venedig , 2. Mai . Die „ Hohenzollern " ist hiereingetroffen.
8 London , 3 . Mai . Ein ZolÜkuttor hat zweihoWndische (Schiffe eingetwacht, die beschuldigt sind, eng¬lische Fischerboote mit zollpflichtigen Waren versehen zuhaben . ^? Bearhave » , 2 . Mai. Ein englischer Torpedo¬bootszerstörer ist gestern hier untergegangen . Die Mann¬schaften find gerettet.

Konstantinopel, 2. Mai . Vergiftet ? Gegenüberanderslautenden Meldungen über die Ursache des Todes deSPrinzen Achmed -Kemal- Eddin erklärt die Agence de Kon-stantinople, der Prinz sei laut ärztlicher Feststellung an Krebsgestorben, woran er schon seü mehreren Monaten litt .^ Konstantinopel, 2. Mai . Der Kaimakam vonVuciton wurde von einem Mohamedaner erschossen.- f- Chicago , 3 . Mai . Tie Arbeitgeber der
Fuhrleute haben den Beschluß, Gewehre an ihrearbeitswilligen Leute abzugeben, zurückgenommen ,um blutige Zusammenstöße möglichst zu vermeiden . Gesterngaben die Ausständigen wieder Schüsse auf die Arbeits¬
willigen ab . Es kam zu verschiedenen Zusammen¬stößen .

Vom Liverpool« : Baumwoümarktwird der „Frkf . Ztg. " am 29 . o. M . geschrieben : „Wie aufanderen Märkten , hatte die Feiertagsunterbrechung den Ver¬kehr nach Wiederaufnahme des Geschäfts noch zurückhaltendergestimmt als er vorher gewesen . Die Preissenkung konntedaher von ne>. em größere Fortschritte machen, bis gesternplötzlich ein völliger Sttmmungsumschlag eintrat und diefrüheren Verluste, hauptsächlich auf amerikanische Käufe, fastgänzlich ausgeglichen wurden . Den Anstoß hierzu gab daSEingreifen der Großspekulation jenseits des Ozeans ,unter Führung von Th . Price , die zu ihrer neuen Hauffe-
kampagne Schätzungen zum Borwand nimmt , wonach die
AnpflanzungSarbetten stark im Rückstand seien, daneben eineEinschränkung der Anbaufläche um etwa 14 pCt . und vonetwa 20 pCt . i« der Anwendung von Befruchtungsbehelsenstattgefunden habe. Die Witterungsverhältnisse der letztenZeit haben freilich überwiegend zu wünschen übrig gelassen,da jedoch die erwähnten Angaben mehr oder weniger voninteressierter Sette ausgehen , so muß erst abgewartet werden,wiewett sie in Tatsachen begründet find, zumal damit zurechnen ist, daß möglicherweise ein Ausfall in dem neuenErnteertrag durch einen Ueberschuß aus dem gegenwärtigenwettgemacht werden mag, denn, soweit sich aus vorliegendenAnzeichen schließen läßt , dürfte der Verbrauch bei weitemnicht die ganze Ernte beanspruchen. Vielfach wird der Ueber¬schuß auf 2 Mill . Ballen geschätzt: die z. Zt. in den Händenbritischer Spinner befindlichen Ueberschuß Bestände auf406000 und kontinentaler auf 805000 Ballen . Im Augen¬blick jedoch kümmert sich offenbar die amerikanische Speku¬lation nicht um solche Erwägungen , noch um den Zusammen-bruch auf dem Weizen- und den scharfen Rückgang auf demEffekten -Markt , sondern wachtet anscheinend eine Preis¬steigerung zu inszenieren im Hinblick auf die vorerwähntenUmstände, wobei ihr zustatten kommt, daß sich letzthin , hiersowohl wie in Amerika, größeres Dekuvert herausgebildet zuhaben scheint.

Handel und Verkehr .
zart, 2. Mai. Schlacht - Biehmarkt .

Ochsen Farren
(Bullen )

36 132 151 229 389
36 71 66 229 325
— 61 85 — 64

Zugetrieben:
Verkauft :
Unverkauft:
Ochsen : a) vollfleischige , auLgemästere , höchsten SchlachtwertS von 78—79 Pfg . -
Farren (Bullen ) u) vollfleischige, höchsten Schlachtwerts65—67 Pfg ., d) mäßig genährte jüngere, gut genährteältere 63—64 Pfg .
Kalbeln , Kühe : ») vollfleischige , ausgem . Kalbeln, höchsten

Schlachtwerts 77—78 Pfg ., d) altere auSgemäftete .Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe74—75 Pfg . o ) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 68bis 70 Pfg .
Kälber : s ) feinste Mastkälber (Dollmtlchmast) und beste

Saugkälber 95—97 Pfg . , d ) mittlere und gute Saug¬kälber 92 - 94 Pfg .
Schweine : s) vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬

ungen bis zu IV« Jahr 65—66 Pfg . , d) fleischige 68bis 64 Pfg ., o) gering entwickelte, sowie Sauen undEber 58- 60 Pfg .
Lrosfinge» , 28 . April. Dem Schwetnemarktwurden 28 Milchschweine und 7 Läufer zugeführt. Verkauftwurde die ganze Zufuhr und gatten erstere 30—40V» Mk.,letztere 70 —7? Mk . je pro Paar .
Fruchtschranne Riedlingen vom 1. Mai 1905 .Bor . Rest Zufuhr Verkauf höchster mittl . niederst, auf a?

Ztr . Mk .
5'/, -

163 9 20
84V' 8 30

Roggen
Ztr. Ztr.

5V'
Gerste 33 136V
Haber 16 82
Wicken 19' /. —

Sämereien — 5

Mk. Mk. Pfg.
7 40 - -
8 96 - 03 —
7 93 7 80 — 18

5 -

Banr vollemarkt.
Bremen , 2. Mai . Upland middling loco 40.25. Fest.

NuOwärtiae Todetkälle .
Gestorben in Tuttimgen : Emilie Dieter , 2? ' /' I . ;Josef Hilzinger, Rotgerber , 69 I . ; Samuel Mauz , res.

Stiftungspfleger , 91 I . ; in Wellheim : Josef Walz, 66 I . ;in Ringgenweller : Eduard Dorner , Metzgermeister , 78 J >;in Hellingen : Katharina Steinhart , 24 I . ; in Mengen :
Mathias Thurner , ft . Werkführer in Scheer, 62 I . ; in
Schramberg : Josef Alle , Zimmermann , 58 I . ; in Hart -
Hausen a. Sch. : Otto Lenz , Pfarrer in Billafingen.

Druck der Geuoffenschastsdruckerei Edingen,



Letzte Nachricht ?:

Harenberg , 2 . Mai . Ti : bürgerlichen Kollegien
haben dem Prälaten Dr . v . Sandberger aus Anlaß seines
70 . Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der Stadt Herren¬
berg verliehen , in Anerkennung der Verdienste des Herrn
Prälaten auch um die Stadt während seines hiesigen Wirkens
und insbesondere während des Krieges 1870 — 71 .

Verli ?' ,- -8 Mm . Die Krruz -Zeg . meldet : Der Wirkl .

Oberkonststorialrat Dr . Brückner , Generalsuperintendent und

Probst a . D . , ist gestern abend jim Alter von säst 81

Jahren gestorben .
Berlin , 3 . Mai An der Schillerfeier de . B . . >. . e >

Universität nimmt der Kronprinz als Vertreter des Kaisers
teil .

St . Petersburg , 3 . Mai . Dem Rußkoje Slowo wird

aus Gunschulin gemeldet : Die letzten russischen Rekognos¬
zierungen ergaben , daß die Vortruppen der japanischen Haupt -

macht in der Linie Liaoho -Tschingho stehen . Starke Detache¬
ments haben Kaijan und Tschangtufu besetzt und befestigt .
Die Ueberschreitung des Liaoho mißlang dem russischen Re¬
kognoszierungskommando , da die Flnßlinie befestigt ist . Auch
bei Farumön befinden sich 'erhebliche japanische Streitkräfte .
Im allgemeinen konzentrieren sich die Japaner gegenüber
dem rechten russischen Flügel .

Lodz , 3 Mai . Der Polizei -Revieraufseher Poniatowski
wurde heute früh auf offener Straße durch 4 Schliffe , die

mehrere Personen auf ihn abgaben , tödlich verwundet .

I . Z . K.
Donnerst » ^

*/s A

Spratt 's Patent -

KückenfuLtev
sowie sämtliche

IluLLerartikel
rc . rc . empfiehlt

Bäcker Bechtle .

Ruh - Md
Ziegen-Mlch

ist zu haben bei
Vollmer , Steinhauer.

ist zu haben bei
Küfer Wildbrett .

Platzarbeiter
und

Biischelbinder
werden gesucht .

Windhoffäge .

haasenslein H (logier
Nk «.-S «r .

klnnoncen.Txpeäition

ünnoncsn aller 6rt
auch kleine Imreigen wie :
personai - u . 5teiien - 6esuche»
Veteiiigungs -, Kaufs-, Ver¬
kaufs - unä Pachl - Sesuche
weräen ru gen billigsten

Preisen besorgt .

reltungr -lrstsloge grstlr

« « «»« «»«»« «»«»« « « «»«»«»«»«,«»« »

Stuttgart

Wildbad .

Littlaöllttg .
Die feierliche Amtseinsetzung des neugewählten Stadtschult¬

heißen Bätzner findet am

Samstag den 6 . d . Mts .
mit folgender Ordnung statt :

1) Mittags 12 Uhr Beeidigung durch Herrn Oberamtmann

Hornung von Neuenbürg in öffentlicher Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien auf dem Rathaus .

2 ) Nachmittags 12 7 - Uhr Festessen im Gasthof zum gold .

Ochsen .
3 ) Abends 8 Uhr Bankett in der Turnhalle .

Hierzu ergeht an die Einwohnerschaft freundliche Einladung .

Den 2 . Mai 1905 .
Gemeinderat

Vorstand : A .-V . Bätzner .

^ Di « kuebäruekerei von

Ltzrnkai 'ck Nokwann

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen «aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Vifiten -

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. rc.
Prompte Bedienung , billige Preise

— —

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig.
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Inrn -Verein
Wildbad .

Am Donnerstag 4 . Mai
abends 8 Uhr

im Lokal (Gasth . z . Eisenbahn) .
Wegen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung (Schillerfeier betr .) bittet
um zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

bester Qualität von 47 Mk . an ,
gebrauchte von Mk . 1 » an gegen
bar und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .

MUW ch O - U ^ MM GO ' O - ch
^

Lose der L . Prämien -Kollekte zum Ausbau des
"

Nüu8l6r8 in Hirn.
Ziehung am 23 ., 24 . und 25 . Mai . Das Los 3 Mk

Hier zu haben bei

HU ir « tt
Die Wasserheilanstalt Pforzheim

Bleichftratze 21 — Telefon 1161
ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden

an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,
an gewöhn ! . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr .

Die Anstalt enthält Einrichtungen für
Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum , Kaltwasser - Behandlnng
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc .), schottische (Dampf -)
Dusche , elektrische Glühlicht - Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango -Anwendungen , elektr . Vibrationsmassage , Licht - und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

einmedico -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Haufe .

Lvebtzl in ätzr Likttz !
Praktisch und sparsam , für jeden Haushalt empfehlenswert ,

sind
' die beliebten

Lv6llKi8ttzN
( Sclbstkocher ohne Feuer ) .

Vorrätig in einfacher bis feinster Ausführung .

Verkauf zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis .
Zur Besichtigung ladet höflichst ein

Firma G . Aberke fen .
Inh . : E . Blnmenthal .

Auf Freitag empfiehlt frische

Kermann Kuhn .
<xU8tllV l ^ UOll

empfiehlt :

Damen - und Mndermäsche ,
Taschentücher :

sowie selbst angefertigte

Weiße Unterröcke . Handschuhe in Glace und Seide
prima Qualität .

Mühen für : Mädchen ,
jeidrnk Echarp s , Schürzen und Gürtel!

Ferner neu eingetroffen :

Jacketts wasserdichte Wetterkragen ^
Staubmiinlel , Kostüm-Röcke unk Musen

zu allerbilligsten Preisen .
hat jedermann übrig ,

um sieb einen kostbarer
8okatr kür alls leiten ro
erwerben , her sin 8obmuvk
kür sein lloim ist und sine
unerschöpfliche yuellv de
kolekrung sowie Unter

Haltung bietet .
Klan bonutre untenstekon
den üestellsckein , um di«

allorneuoste 6 . /lukiago
dos berühmten Krossen

Motors Konversations -
lloxikon goliotort ru

erhalten , das alles menscb
livko Hfisson vom tlnfan ;
dsr Welt bis rum heutige !

läge umfasst .
l. ouis8cknoidorLko .

öerlin 8 . , IVIoritr -8ir . b

^
- ,n - u- - n6 «n. , . . ^

klieröurcd bestelle ick 6is allerneuesle b. ^ uilsxe von Negers
VVSlVlIsl - IIVliI . Ofossem Konversations -bexikon xexen monatlicke Kslenrskluna
von 8 Alk. Preis vkns Kees ! für 20 prsektbLnäs mit Oolöscknilt A 12 Alk. 1- - 240 Â lc.)
unä verplliekte mick , bei Qmpianßs cler 1. Lenclvnx äie erste krste per dlacknskme eia -
rulösen unck ckie monstl . Paten bis rur Oeekunx ckes Ksufpreises franko einrusenäen .
Vas Lixentumsreekt äer Uefernäen kirms an 6en unberaklteo 8Ln6en unck Serlin als

Erfüllungsort erkenne ick an .

unÜ mehl^

Ort u»a Strsss »: SNuutr

vc55Lk ? i - ckioc : ol . /U ) e .
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Für BrautaAsstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Veiten u.s.w.
Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkanf von

Ausffeue ^ -MobeL '
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsteret und Schreinerei .

KeinNart . SieklnKor
Möbel - und Anssteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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Druck und Vertag der Beruh . Honnann 'jchm Buchdruckern iu Litdbad . BerouiworUicher E . Reinhardt daselbst
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